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Die Forderung der Situation

Bor der Reichstagssitzung
Erst um k Uhr nachmittags wirb die deutsche R « .

gierung sich bequemen , ihre Stellungnahme dem Reichs -
tag bekanntzugeben . Bei der Kürz « der Zelt bis zum Ab -

lauf des Ultimatums bedeutet das eme außerordentlich
starke V e r z ö g e r u n g. Es ist Schuld der anderen Reichs -

tagsparteien . daß entgegen der Forderung der Unabhängigen
Sozialdemokratie der Reichstag selbst aus diese Ameise viel

J _u spät seinen eigenen Standpunkt kundgeben kann .

Und doch wäre dies außerordentlich notwendig gewesen .
Es kann gar keinem Zweifel unterliegen�daß Dr . Simons
in London in der unglücklichsten Weise operiert
hat . Sein Auftreten war durchaus ungeschickt und hat das
Gegenteil der Wirkung erzielt , die im deutschen Interesse
gelegen wäre . Dazu kommt , daß er fich selbst den Weg ,
unter Umständen eine andere Basis für Vereinbarungen zu
finden , außerordentlich erschwert hat . Wir haben wieder -
holt hervorgehoben , daß die Differenz zwischen den Zahlun -
gen , die Deutschland für die nächsten fünf Jahre anbietet ,
und den Forderungen der Entente verhältnismäßig gering -
fügig ist . daß die Anerbietung von Sachleistungen einen

ziemlichen Spielraum für Verhandlungen geboten hätteund daß auch das Angebot eines Wiederaufbaues in naturavon der Gegenseite nicht von vornherein hätte abgewiesenwerden können . Das Auftreten Simons hat all dieselR. zl ' . chkr. ten verschüttet , und e » wäre dringend notwendiggewesen , daß auch der deutsch « Reichstag rechtzeitig in der
Lage gewesen wäre , die notwendige Korrektur in
einer so außerordentlich gefährlichen Situation unter Um -
ständen vorzunehmen . Indem die Regierung ihre Stellung
so spät bekanntgibt , wird dem Reichstag der ihm gebüh -
rende Anteil an der entscheidenden politischen Mitwirkung
gerade in der denkbar wichtigsten Frage entzogen .

Dazu kommt noch ein anderer Umstand : Wir haben immer
wieder betont , daß auch nach der Rede von Lloyd George
die Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen o�fen ge -i a s s e n worden ist . Es ist deutlich zu erkennen , daß inner -
halb der Entente Bestrebungen vorhanden sind , den
�ruch mit allen seinen unberechenbaren
Konsequenzenzuvermeiden . Es ist außerordent -
stch leicht und den politischen Tiefstand der bürgerlichen
Parteien und ihrer Regierung auch durchaus angemessen ,
dag deutsche Angebot als „letztes Wort " zu bezeichnen . Das
ist aber nicht die Forderung der Situation . Im Gegenteil
muß der Versuch nochmals gemacht werden , eine
Grundlage zu finden , auf der weiter verhandelt
werden kann . Und gerade , weil das deutsche Angebot für
den nächsten Zeitabschnitt der politisch und wirtschaftlich der
Entscheidende ist , den Ententeforderungen ziemlich weit ent -
gegenkommt , könnte ein « solche Grundlage gefunden werden .

Mit Einheitsdemonstrattonen und parlamentarischem Schau -
gepräge wird nicht das geringste erzielt , außer der Täuschung
des eigenen Volkes . Wenn der Reichstag sich seiner

Verantwortung bewußt ist , dann muß er es durchsetzen , daß
nicht große Worte gemacht und Stolz posiert wird , sondern
daß vernünftig — in letzter Minute wenigstens — in Lon¬

don gehandelt wird .

Die Tür noch offen !
London , 4. März .

Die Frag « nach der Haltung der deutschen Regierung gegen -
über dem Ultimatum der Allierten steht im Mittel -

punkte des öffentlichen Interesies . Die Aeußerungen der Ber -

liner Presse werden aufmerksam verfolgt . Berichte aus Deutsch -

land und Vermutungen über die Haltung der deutschen Delega -

tion , die zu Hoffnungen auf «in Einlenken Deutschlands Anlaß

geben könnten , werden an hervorragender Stelle gebracht und

ausgiebig erörtert .

Während die liberalen Abendblätter „Westminster Gazette "
und „ Star " die gestrige Rede Lloyd Georges , besonders die

Stellen , die darauf hindeuten , daß der Erste Minister eine Rege -

lung der Reparationsfrage unter Beteiligung Deutschlands der

Anwendung von Strafmaßnahmen vorziehe , in günstigem Sinne

beurteilen , heben die übrigen Abendblätter die anklagenden
Teile der Rede hervor .

„ Westminster Gazette " meint , daß der Erste Minister und seine

Kollegen die Türe für vernünftige Gegenvorschläge «och ofseu »
hatte «, und daß es ihnen äußerst widerstrebe , Strafmaß -
nahmen aufzuerlegen , von denen sie wohl wüßten , daß sie das
Wirtschaftsproblem , das über der Welt schwebt , noch verworrener
machen würden . Das Blatt führt weiterhin aus , bisher Hab « kein
Staatsmann der Alliierten gezeigt , wie man etwas Wesentliches
aus Deutschland in seiner augenblicklichen Lage herausbekommen
wolle . Kein Mensch glaube ernstlich an große Zahlungen , die über
42 Jahr « verteilt seien . Niemand , der die Lage in Deutschland
kenne , wag « aus irgendeine große Steigerung der Beträge zu
rechnen , di « Deutschland augenblicklich für das Besetzungsheer , in
Kohlen , in Vieh und in sonstigen Abgaben auf Grund des Ber -
träges von Versailles bezahle . Was Deutschland vielleicht zahlen
könne , wenn seine Industrie wiederhergestellt sei und wenn es
mit Rohstoffen versorgt werde , sei notwendigerweis « eine S p e k u -
lation , die der Zukunft vorbehalten sei . Es fei ab -
surd , Beträge zu fordern , die nur erreicht werden könnten , wenn
der deutsche Außenhandel die Weltmärkte überschwemmt , und zu -
gleich genaue Vorsichtsmaßnahmen zu treffen , um deutsche Waren
fernzuhalten und den deutschen Außenhandel a « der Ausbreitung
zu verhindern .

Das Blatt schließt : Wenn die Alliierten und Deutschland das
Problem in dieser praktischen Weise erörtern wollen , dann wer -
den sie die Kluft überbrücken und «ine Lösung erreichen ,
wenn nicht , dann werden sie vielleicht weiter schreien und weiter
streiten , aber eine Reparation wird dann nicht statt -
finden , und die Finanzen Europas werden sich
noch weiter verschlechtern .

stürmische Kammerdebatte in Paris
Di - ftnmm Paris , 4. März .
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Lotest sei eine Schande ,
Simons jenseits des Rheins

Wir nähren keine aggressiven Gefühle gegen Deutschland . Wir
verlangen nur , was es uns schuldig ist . Wir wollen nicht zur
Gewalt zurückkehren . Aber wenn Deutschland uns zum Aeußer -
sten zwingt , dann muß es wisten , daß , wenn wir einmal dort
sind , wir nicht ohne Garantien das Retourbillet lösen werden .
Deutschland kann gegen uns nichts unternehmen , wir aber alles
gegen Deutschland . Die Heereskommission vertritt den Standpunkt ,
daß die Stunde noch nicht gekommen sei, die militärische Schraube
zu lockern .

Nationalistische Tendenzmeldnngen
Kürzlich verbreitete Hava » eine Meldung , nach der stch die

französischen Bergleute für höhere Kohlenliesr «

rangen Deutschlands ausgesprochen haben sollen . Der

Borstand des Deutschen Bergarbeiterverband « » erkundigte stch

daraus bei den anerkannten Führer « der französischen Berg¬
arbeiter und erhielt die Auskunst , ihnen sei die Havns »

Meldung unbegreiflich . Schon auf der internationalen

Bergarbeitertonsereaz in Gens hätten sich französisch « Bergleute

gegen das Uebeeschichtverfahren ausgcsprochen . An -

gesichts der Absatzkrists in manchen französischen Kohlenbezirken

könnten die sranzcfischcn Bergleute naturgemäß erst recht kein Ge «

wicht ans di « Lieferung großer Mengen deutscher Kohle nach

Frankreich legen . Schon seien zahlreiche Bergleute in Frankreich

arbeitslos .

Krasfln wieder in London . Krasstn ist Freitag abend in Lon -

don eingetroffen .
Teuerungslrawalle in Athen . In Athen fand eine große

Protestversammlung wegen der Teuerung statt . Nach Schluß der

Versammlung zogen die Arbeiter durch die Stadt und plünderten
dort mehrere Banken und Geschäftshäuser . Es kam zu Zusammen -

stoßen mit dem ausgebotenen Mlitär , wobei zahlreich « Personen

verletzt wurden .

Die Reaktion in Italien
Noch vor wenigen Monaten konnte E e r r a t i in seine »

offenen Brief an Lenin Italien als das einzige Land rüh »
men , das von der Welle der internationalen Reaktion noch
nicht erfaßt fei und wo allein noch die Kampfbedingungen
des Proletariats verhältnismäßig günstig lägen . Aber seit -
dem haben stch die Dinge in Itulien gründlich gewandelt .
Die italienische Arbeiterschaft sieht sich heute einer über da »

ganze Land greifenden , in Waffen starrenden D r g a n i s a -
tion der Bourgeoisie gegenüber , die fortgesetzt die

blutigsten Gemetzel provoziert .
Zeitlich fällt das Entstehen dieser sich selbst al « „ Fascio " '

( zu deutsch : Verband ) nennenden Organisation mit den Ge »

meindewahlen im vergangenen Herbst zusammen . Der
Erfolg , den bei diesen Wahlen die italienischen Sozialisten
davongetragen hatten , hatte das Bürgertum in Schrecken
versetzt . Weitere Nahrung fand der Gedanke der Schaf -
fung von Selbstschutzorganisationen in den im September
allenthalben erfolgten Fabrik - und Landbesetzun »
gen . Damals hatte die Regierung Eiolitti das be -

waffnete Einschreiten gegen die Arbeiterschaft vorsichtiger -
weise abgelehnt und sich darum heftige Vorwürfe von der

italienischen Bourgeoisie zugezogen .
Bis zum Beginn dieses Jahres traten die Fascifti nur ae «

legentlich hervor . Um so mehr hört man von ihnen seit
dem Kongreß in Livorno . Fast jede Nummer des

„ Avanti " berichtet seitdem von Bluttaten , die diese Fascifti
bald da , bald dort begehen . Ihre Reihen werden hauptsäch -
lich von Studenten und anderen Bürgersöhnchen gebil -
det , während das Geld aus freiwilligen Beiträgen der In «
dustriellen . der Großgrundbesitzer und zu

einem großen Teil auch des gehobenen Mittelstandes her -

rührt .
Hatten bisher die von den Fascifti begangenen Akte einen

sporadischen Charakter , so deuten die jetzt einlaufenden Mel -

düngen auf einen planmäßigen Allgemeinan -
griff hin , der von Florenz auszugehen scheint . So wer -

den vergangenen Sonntag gleichzeitig Fascisti - Aktio -
neu aus Florenz , Spezia , San Nemo , Peseta ,

Percelli , Castellina in Chianti , Rovigo

Pisa und andern um Florenz liegenden Gemeinden ge -

meldet .

In Florenz drang eine Gruppe Fascifti in das Ge -

werkfchaftshaus ein und streckte den dort allein anwesenden

Kommunistenführer L a v a g n i n i ohne weiteres nieder .

Die Erbitterung über diese Bluttat war so groß , daß die

slorentinischen Arbeiter am Montag in einen General -

streik traten . Da das Militär gegen die Arbeiter ein -

griff , kam es zu lebhaften Straßenkämpfen . In San

R e m o hatte sich die Militärpolizci ebenfalls auf die Seite

der Fascifti geschlagen . Auch dort ist darauf der General -

streik erklärt worden . Einen förmlichen Feldzug unternahm

ein größerer Fascisti - Trupp von Florenz aus gegen die in

Händen der Sozialisten befindliche Gemeinde . C a st e l l i n a

in Chianti . Man verlangte von dem sozialistischen Bürger «

meister die llebergabe der Amtsschlüffel und brachte dem

Führer der Militärpolizci eine Kundgebung dar , wobei ein

Abgeordneter und steinreicher Großgrundbesitzer die Rede

hielt . _ .
Dieser Vorfall ist äußerst charakteristisch für das Wesen

der Fascisti - Bewegung in Italien . Diese richtet stch im

Augenblick mit ganz besonderer Intensität gegen die

Landarbeiterorganisationen und wird von

den meistens in den großen Städten lebenden Eroßgrund -

besttzern geleitet .
Daß all diesen Vorkommnissen tatsächlich ein gemein -

samer Aktionsplan zugrunde liegt , verrät auch ein

Artikel des bürgerlichen „ Messaggero " . Das Blatt schrieb
am Montag :

„ Es war feit gestern bekannt , daß in Gruppen geteilte Fas -

cisti auf das Land nach Eastillina in Chianti , Arezzo , sowie

L i v o r n o ziehen werden , um dort die sozialistischen Kundgebun »

gen zu stören . "
In L i v o r n o tagte zu dieser Zeit der italienische

Gewerkschaftskongreß und es zeugt von dem die

Fascifti beherrschenden Machtgefühl , daß sie glaubten , selbst
einen solchen Kongreß provozieren zu dürfen . Wie es

scheint , ist eine Störung des Kongresses nicht erfolgt , dafür
kam es aber im nahen Pisa zu lebhaften Unruhen . Da

die Eisenbahner im ganzen Direktionsbezirk Florenz
in Ausstand traten , waren die Kongreßdelegierten in Li -

vorno blockiert .
Der „ Avanti " bezeichnet das Wüten der Fascifti als ein

Wiederaufleben mittelalterlicher Perfol »
g u n g e n , nur daß die heutigen Schreckenstaten die des

Mittelalters an Scheußlichkeit noch übertreffen . „ Nach
den Schrecken des Krieges " , schreibt er , „fließen neue

Ströme Bluts , nur damit , noch einmal und für immer ,

Herrentum auf der einen und Sklaventum auf der anderen

Seite erhalten werden soll . "
Die Leitung der sozialistischen Partei hat

in einem Aufruf zu der Fascisten - Bewegung Stellung ge -
nommen . Darin heißt es :

„ Dem heut « mehr wie je tobenden mittelalterlichen Krieg

müssen wir den Klassenkampf entgegenstellen . Das

heißt : wir müssen der kapitalistischen Ausbeutung die vereint «!



Macht der Organisationen entgegensetzen . Die Genossen wollen
jegliche Provokation vermeiden und sich mit den
Methoden verteidigen , die das ideale und moralische Gut unserer
Partei darstellen . " —

Ohne Zweifel findet die reaktionäre Bewegung die Förde -
rung der Regierung . Diese weist zwar nach außen jede Ee -
meinsamkeit mit den Fascisti ab , aber sie duldet sie und läßtalle ihre Verbrechen unvsrfolgt , während sie unter den
Eozialisten fortgesetzt zu Verhaftungen schreitet .

Auch in Italien stellt sich jetzt die von Moskau betriebene
Partcispaltung immer deutlicher alsein Ver -
brechen heraus , denn während man sich dort um die Frageder Internationale zankte und von den 21 Punkten schwatzte ,baute die italienische Bourgeoisie ihre Selbftschutzorganisa -
tionen auf und ist auf dem besten Wege , die in Ungarn .
Frankreich und Deutschland herrschende Reaktion womöglich
noch an Intensität und Erauenhaftigkcit zu überbieten .

Der deutschnationa ! e Staatsanwalt
Er will als Monarchist sterben , leider findet sich keine

Gelegenheit
Der Ausnahmcprozetz in Kassel wird am heutigen Tage zu Ende

gehen . Die letzten Tage haben noch zu scharfenZusammen -
stögen zwischen der Verteidigung und der Staatsanwaltschaft
geführt . Der Vertreter der Anklage , Dr . Meyer , hatte in
seinem Plädoyer die Angeklagten als ehrlos bezeichnet ; er hat
keine juristischen Ausführungen gemacht , sondern ein » deutsch -
nationale Hetzrede gehalten , ein Loblied auf die Orgesch
angestimmt und die Behörden aufgefordert , einen schürftren Kurs
gegen die Arbeiterparteien einzuschlagen .

Es hat sich nun herausgestellt , datz der Staatsanwalt Dr . Meyer
identisch ist mit dem Kriegsgcrichtsrat Dr . Meyer , der den
Marloh - Prozeh in einer so famosen Weise führte , daß selbstder Vorsitzende sagen muhte , es sei noch nie in der Geschichte der
deutschen Justiz in einem Prozehverfahren mit soviel Niedertracht ,
Lüge und Gemeinheit gearbeitet worden . Kricgsgerichtsrat Dr .
Meyer spielte im Marloh - Prozeß nach auhen hin den Harmlosen .
Den Angehörigen der ermordeten Matrosen gegenüber tat er so,
als bedauere er das Verbrechen , und er versprach ihnen wieder -
holt , sich mit der ganzen Kraft seiner Persönlichkeit dafür einzu -
setzen, dah sie entschädigt werden würden .

Dieses Versprechen ist bis heute noch nicht erfüllt worden . Nach -
dem Herr Dr . Meyer in Kassel die Masken gelüftet hat , werden
mancherlei dunkle Vorgänge des Marloh - Prozesses erklärlich .
Herr Meyer hat sich nicht gescheut , in Kassel auszusprechen , dah er
deutschnationalbisaufdie Knochen sei . Er sei über -
zeugter Monarchist und werde als Monarchist sterben .
Schade , dah sich Herrn Dr . Meyer bisher die Gelegenheit zum
Sterben noch nicht geboten hat . Die Gerechtigkeit , der Herr Dr .
Meyer angeblich dienen will , würde durch sein Ableben keinen
Verlust erleiden .

Der Verteidiger Dr . M o l f f hat in feiner Entgegnung auf die
monarchistische Propagandarede festgestellt , dah Staatsanwalt Dr .
Meyer nicht aus Pstichtgefühl , sondern aus verbissenerWut seinen Zuchthausantrag gestellt habe . Er schäme sich aus
diesen Gründen für den Staatsanwalt . Dr . Meyer lieh dieseAusdrücke protokollieren und stellte eine Beleidigungsklage gegenDr . Wolff in Aussicht . Der Staatsanwalt meint also , er könne
wehrlose Angeklagte schmähen und beschimpfen . Der Verteidiger
habe nicht das Recht , im Namen der Angeklagten zu erwidern
und die unerhörten Angriffe mit Gebühr zurückzuweisen . Auch
hierbei zeigt sich die rechte Gesinnung des deutschnationalen
Staatsanwalts .

_

Wieder eine Korruption
bei den Deutschnationalen

s Dem „ Berliner Tageblatt " wird aus Schwerin gemeldet :
„ Der mecklenburgische Landtag , der vor den Wahlen , die am

IS . März vor sich gehen , noch zu einer Cchluhsitzung zusammen -
getreten war . erlebte eine recht peinliche lleberraschung
durch die Beantwortung einer Anfrage . Di « Sozialdemokraten
hatten eine Anfrage eingebracht , die nähere Auskunft über ein
Gerücht wünscht , wonach der deutschnationale Finanzmimster
Dettmann , der dem kürzlich abgelösten Rechtskabinett angehörte ,

sich während seiner Ministertätigkeit der Steuerhinterziehung
schuldig gemacht haben sollte . Finanzmimster Peterson , der
die Anfrage beantwortet , stellte fest , dah durch die Untersuchung
tatsächlich die lleberfiihrung drs Beschuldigten erfolgt ist . Das
Ministerium war aber nicht in der Lage , soweit es sich um
Staatssteuern handelt , die verschwundenen Summen anzugeben .
Vom Landesfinanzanit in Rostock ist Strafantrag gestellt und das
Verfahren bereits eröffnet worden . Die Angelegenheit ist für die
deuljchnationale Partei um so peinlicher , als der frühere Staats -
minister Dettmann auch auf der neuen Kandidatenliste vertreten
ist und sie in ihrer Wahlpropagania die großen Taten des Fi -
nanzminifters Dettmann denen der Minister der Linksparteien
gegenüberstellen und ihre Arbeitsminister nicht genug rühmen
können . " � _

Gleiche Brüder , gleiche Kappen
Die bisher von den Schwerindustricllen ausgehaltcne „ P o st ", !

von der es hieß , dah sie am 1. April ihr Er chcincn einstellen
werde , wird nicht mehr in der Druckerei der „Deutschen Tages -
zeitnng " . sondern in dem Betriebe des „ L o k a l - A n z e i g e r s "
hergestellt . Die beiden Blätter zeigen nicht nur technisch , sondern
auch inhaltlich das gleiche Bild . Damit ist auch nach der Seite
des . Lokal - Anzeigers " völliae Klarheit geschaffen worden . Auch
dieics Blatt lebte bisher schon von industriellen Stipendien . In -
dem es jetzt die i�m gesinuungsv - rwandt « „ Post " in brüderlichen
Schutz nimmt , will es auch äußerlich alle Unterschiede zwischen sich
und dem Blatte der Scharfmacher verwischen .

Den Arbeitern , die es mit ihrer Ehre bisher noch für vereinbar
gehalten haben , den „ Lokal - Anzeiger " in ihr Haus kommen zu
lassen , sollte diese Tatsache zu denken Anlaß geben !

Die Orientfrage
Die Frist , die der deutschen Delegation zur Annahme oder Ab¬

lehnung der Ententevorschläge oder Einbringung neuer Gegen -
Vorschläge in London gestellt ist , wird von den Ententehäuptern
zur weiteren Erörterung des anderen noch schwebenden Konse -
renzpunktes , der Orientfrage , benutzt . Bekanntlich hatten
die Besprechungen mit der griechischen und der türkischen Dele -
gation ihr vorläufiges Ende gefunden mit dem Vorschlag der
Alliierten , eine U n t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n , die die Be -
völkerungsverhältnisse in Smyrna und Thrazien prüfen
solle , zu bilden . Die griechische und die türkische Delegation sollten
sich über Annahme oder Ablehnung dieser Untersuchungskom -
misston schlüssig werden .

In den letzten Tagen gaben bereits Meldungen aus Athen zu
verstehen , dah die griechische Nationalversammlung , der die
griechische Delegation die Entscheidung übertragen hatte , sich ab -
lehnend gegenüber dem Vorschlag der Entente ausgesprochen
hatte . In der Sitzung , die die Führer der alliierten Delegationen
gstern , Freitag nachmittag , im Palais von St . James in London
abhielten , um die Antwort der griechischen und türkischen Dele -
gation entgegenzunehmen , gab K a l o g e r o p u l o s , der grie -
chische Ministerpräsident , folgende Erklärung ab :

Die hellenische Regierung hat der Nationaloersammlung den
Vorschlag der Konferenz , betreffend die Entsendung einer Unter -
suchungskommission nach Thrazien und Smyrna , unter -
breitet . Zufolge der von den Führern aller Parteien und Abge -
ordneten von Thrazien gehaltenen Reden hat sich die National -
Versammlung , nachdem sie von neuem ihre Dankbarkeit
und Hochachtung gegenüber den Erohmächten zum
Ausdruck gebracht hat , einstimmig gegen den unter -
breiteten Vorschlag ausgesprochen .

Di « türkisch « Delegation gab folgende Erklärung ab :
In U eberein st immung mit den Weisungen , die sie
aus Angara erhalten hat , nimmt die Delegation der groß -
türkischen Nationalversammlung die Entsendung einer Unter «

suchungskommission zu den von den Delegierten am 25. Februar
1921 formulierten Bedingungen an . Die Nationalversammlung
ist der Ansicht , dah die Untersuchung unter der direkten
Ueberwachung und nntcx der effektiven Kontrolle
der alliierten Behörden vorgenommen werden muh .

Die Entscheidungen der beiden Delegationen sind nichts weni -

ger als überraschend . Griechenland hat bei der Sache zu ver -
lieren , die Türkei zu gewinnen . Die Einsetzung einer Unter -
suchungskommission für Smyrna und Thrazien bedeutet für Grie -

chenland den ersten Schritt zur Revision des Vertrages von Säores ,
die , wie sie auch ausfallen wird , nur nachteilig für Griechenland
fein kann . Die Türken , die besonders von Frankreich und Italien
gestützt werden , ergreifen dagegen jede Gelegenheit , eine - Revision

durchzusetzen . Wie wenig die Freunde Lenins seine Ententevolitik

mitmachen und wie sehr sie ganz die alten sind , nämlich die ge -
rissenen , mit allen Kniffen der westeuropäischen Diplomatie ver «
trauten Politiker , zeigt ihr Verhalten vor und auf dieser Konse «

renz . Obwohl man von Angora aus erklärte , die Londoner Kon -

ferenz nur nach vorheriger Räumung von Thrazien und Smyrna
und Nichtanerkennung der Konstantinopeler Delegation zu beschicken ,
kam man doch . Und man tat mehr . Schnell von der stolzen Hal -

tung , zu der Moskau beglückwünschte , abweichend , begab man sich

auf den TolJ ?n der realen Tatsachen . Statt der Räumung eine

Untersuchungslommission , von der Angora sogar wünscht , dah sie

unter direkter Ueberwachung und der effektiven Kontrolle der

Alliierten arbeitet . Es scheint ziemlich sicher , dah die türkischen

Nationalisten schneller ihren Frieden mit der Entente machen » als

den russischen Kommunisten lieb ist . Enver Pascha und Kemal

Pascha haben so gehandelt , nnd werden so handeln , wie sie ihrer

ganzen Vergangenheit und ihrer politischen Einstellung nach hau -

dcln müssen . Sie auch nur einen Augenblick als zuverlässige

Bundesgenossen einer proletarischen Regierung zu betrachten ,

blieb nur den Moskauer Jllusionspolitikern vorbehalten .

Der Entente scheint übrigens die Entscheidung der beiden Dele -

gationen unbequem zu sein . Die Bereitwilligkeit der Türken und

die Ablehnung der Erieüien bringt sie in die unangenehme Lage ,

einen unterschriebenen Vertrag entgegen dem Willen eines Aiit -

Unterzeichners und zugunsten des durch den Vertrag getroffenen

Teiles abzuändern . Sie fetzt natürlich alles daran , um einen

Ausgleich zwischen Griechen und Türken herzustellen . Das bewe ' st

auch eine Haoas - Meldnng aus London . Danach haben Lloyd

George . Briand und Graf Sforza nach der Konferenz

mit der griechischen und der türkischen Delegation eine Besprechung

über die Lane abgehalten , die durch die ablehnende Haltung der

griechischen Regierung gegenüber dem Plan , eine Untersuchungs -

kommission nach Thrazien zu entsenden , und auf der anderen Seite

durch die Zustimmung der Negierung von Angora

zu den wirtschaftlichen Bestimmungen des Vertrages von Sevres

geschaffen worden iit . Der Oberste Rat wird zweifellos die grie -

chifchen und türkischen Vertreter nochmals anhören , bevor ihnen

amtlich die e n d g ü l t i g e A n t w o r t am Montag oder Dienstag

mitgeteilt wird . Im Verlaufe der Sitzung hat Graf Sforza die

Behauptung , dah Italien der Türkei Waffen geliefert habe , de -

m e n t i e r t.

Frankreichs Offensivpläne
gegen Sowjetrutzland

EE . Belgrad , 4. März .

Die Reise des früheren Ministerpräsidenten Vesnitfch nach

London und Paris wird hier neuerlich mit den Bestrebungei »

Frankreichs . Südslawien zu einem Waffengang gegen Sowjet -

Ruhland zu verleiten , in Zusammenhang gebracht . In erregter

Weis « stellt das Belgrader Sozialistenblatt fest , daß Vesnitsch

diese Mission im Einverständnis mit der Regierung

übernommen und bereits Besprechungen mit französischen Politi -

kern begonnen habe . Gleichzeitig wird die nicht uninteressante

Tatsache festgestellt , daß der französische General Franchet
d ' E s p e r e y bei seiner letzten Rundreise durch Südslawien die

Truppen , Kaiernen und Magazine inspiziert habe . Erregt fragt
das sozialistische Blatt : „ Stehen wir «irklich vor einem neuen

« rie « « ? "

Das Parlament tritt am 14. Miliz wieder zusammen unv n - a

zuerst das Verfassungsproblem in Angriff nehmen . Wahrschein «

lich werden bei dieser Gelegenheit die Proteste gegen Frankreich «

Einmischung in die südslawische Politik zum Ausdruck kommen .

Rumänische Grenzsperre gegen Ungarn . Die rumänische Regie -

rung hat die Grenze gesperrt und die Reisenden , die dort gestern

eingetroffen sind , wieder nach Budapest zurückbefördert . Den Kon -

sulaten wird mitgeteilt , dah die Grenzsperre auf unbestimmte Zeit

angeordnet werde . Ueber deren Ursach « könne jetzt nichts ange >

geben werden .

Der Penner
Skizz « von Heinrich Pellt «

Sonntagmorgen . Ein dichter , alles durchdringender Regen fällt
seit Stunden vom schwarzgrauen Himmel . Ich stehe am Fenster
meiner im vierten Stock eines Hinterhauses gelegenen Wohnung
und starre hinaus in das trübe Einerlei . Meine Augen durch »
dringen im Geiste die Wände des Vorderhauses , gleiten hinüber
nach der anderen Seite der Strahe und bleiben hasten an
einem massigen , aus roten Ziegelsteinen aufgeführten Häuser -
komplex , dem städtischen Asyl , im Volksmund « „ die Palme " ge¬
nannt . Ich verliere mich in Erinnerungen vergangener Jahre .
An� einem ebensolchen regnerischen Tage kam ich als blutjunger

Handwerksburschs nach Berlin zugewandert . Es waren wenige

Tage vor dem Weihnachtsfeste . Ich hatte einen weiten Marsch

hinter mir und war bis auf die Haut durchnäht . Keinen Heller
in der Tasche . Der Hunger durchwühlte meine Eingeweide und

weil es schon spät am Abend war , blieb mir nichts anderes übrig ,

als Schutz und Obdach in der Palme zu suchen .

Hatte ich aus meinen Wanderfahrten durch die Welt schon

viel Elend und Armut kennen gelernt , so war ich doch geradezu

entsetzt über das Bild , welches sich meinen Augen hier darbot .

In diesem riesigen Steinmassiv schienen sich die Aermsten der

Armen ein Stelldichein zu geben . Alle Altersklassen , vom Greis

bis zum Jüngling , waren hier vertreten und lagen , in ihrer

jämmerlichen Armseligkeit bunt durcheinander gewürfelt , auf

viel «, von einer muffigen Luft durchschwängerte Säle verteilt ,

ojyis eisernen Pritschen beieinander .

In tausend Zungen wurde hier gesprochen . Tausendfach stie -

gen heiße Verwünschungen und lästerliche Flüche aus den Her -

zen dieser von der Welt Vergessenen gen Himmel empor , An -

kläger einer Weltordnung , die dazu angetan war , arbcitsfreudige

und nach warmem Leben hungernde Maischen in Schmutz und

Elend verkommen zu lassen . Nach einer in furchtbaren Qualen

verbrachten Nacht spie uns dieses Ungetüm , Asyl genannt , am

frühen Morgen wieder aus und hungernd und frierend standen
wir in dieser großen Steinwüste wieder da . Wir stapften da -

von , einzeln und auch zu zweien , ins Ungewisse hinaus . Einige

mögen hier und dort gelandet fein , doch viele sind sicher am Wege

liegen geblieben : verdorben , gestorben . —

Ich werde in meinen Träumen unterbrochen . Mein « Augen

hasten hinunter auf den Hof und ich sche , wie fich die Hoftür

des Vorderhauses langsam öffnet . Ein nicht zu erkennendes

Etwas schiebt sich langsam zögernd durch den Türspalt . Mit

verschärfter Aufmerksamkeit spähe ich nach unten . Jetzt kann ich

durch Regen und Zwielicht schon einiges nähere unterscheiden .

Ein buchstäblich in Lumpen eingewickeltes Individium tappt mit

unsicheren Schritten auf dem Hofe vor und nähert sich den auf

dem Hofe aujgestelltea Müllkästen . Ie &t hat es die Müllkästeu

erreicht » nd das Lumpenpakct hebt den Kopf empor . Ich er -
kenne einen alten weihbärtigen Mann mit einem müden er -
lo ' chenen Eefichtsausdruck . Struppiges , wohl feit langem nicht
unter die Schee « gekommenes Haar , hängt ihm in wilden Sträh -
nen um den Kopf . Wie suchend irren seine todesmllden Augen
an den Häuferwänden empor , als suchten sie jemand , der sich seiner
annehmen und erbarmen möchte . Doch alles bleibt still . Resig -
niert läht er den Kopf sinken und macht sich bei den Müllkästen
zu schaffen . Ich habe das Fenster aufgerissen , lehn « mich weit
hinaus , um . besser sehen zu können . Der Alte hebt den Deckel
eines Müllkastens empor und wühlt mit zittrigen Fingern im
Dreck umher . Er scheint etwas gefunden zu haben , zieht es her -
vor und stopft es geschwind in den Mund . Mir erstarrt das
Blut in den Adern . Ich will hinunterschreien , doch ist mir die
Kehle wie zugeschnürt . Da , er hat schon wieder etwas gefunden
und läht es ebenso geschwind im Mund verschwinden . Fieber -
hast , wie «in hungriger Hund , wühlt er mit beiden Händen im
Unrat umher . Plötzlich ertönt eine helle Kinderstimm « : „ Sieh
doch mal , Trude , der Penner frißt aus dem Müllkasten . " Drei .
vier kleine Kinder haben sich vor der Hoftür eingefunden und
sind erstaunt ob des Alten . Die hell « Kinderstimme hat ihn er -
schrocken zusammenfahren lassen . Langsam , um kein Geräusch zu
machen , läht er den Deckel auf den Kasten fallen und wirft einen
vorwurfsvollen anklagenden Blick nach den unverständigen
Kleinen . Mit schleppenden , unsicheren Schritten , wie er ge -
kommen , verläßt er den Hof . Mit lautem Geschrei stürmen die
Kinder davon . Ich erwache aus meiner Erstarrung und schlage
voll bitteren Ingrimms das Fenster zu. Etwas Entsetzliches ,
Furchtbares habe ich soeben erlebt . Ich sah einen Menschen ,
einen Bruder in unsäglichem Elend , in seiner tiessten Erniedri -

gung , dem Tiere gleich . Und dah es heute noch solche Kreaturen

gibt , Menschen genannt , die wie die Tiere vegetieren müssen , da -
ran tragen wir , wir Arbeiter ein groh Teil Schuld mit bei . Wir

jagen weit entfernten Phantomen nach , verlieren uns in blind -
wütigem Parteihader und haben keine Zeit , uns um unsere
Schwestern und Brüder zu kümmern , die derweil in Schmutz und
Elend zugrunde gehen .

MuM
�

Die vermindert « Leistungsfähigkeit der Bläferemfedlee
innerhalb qualifizierter Orchesterverbände muh die Dirigenten
allmählich fkeptiich stimmen in der Auswahl ihrer Werke und zu
einem degenerativen Umschwung im gesamten Konzertleben füh -
rcn . Anläßlich der legten At a >> l c r - K o n z e r t e mit den Pbu -
harmonikern habe ich auf dieses auffällig bervortretende Symptom
hingewiesen . Ganz erheblich ist das Niveau von Aufführungen
mit dem Blüthner - Orchester durch die völlige Unzuläug -
lichteit des Blechblaserchores in Frage gestellt . Die Ausdeutung
der Zweiten Symphonie von Brahms unter Theodor

hatte bedeiMich uruer diesem Mangel zu

leiden . Andererseits fehlt Müngersdorf jede Initiative und Per -

fönlichkeit , um Kräfte bis zu äußersten Möglichkeiten anspannen
und mitreihen zu können . Er ist der typische „ tüchtige " Kapell -

meister . routiniert in der Partiturbeherrschung und im a. alt - �

schlagen : es mag für ihn viele nützliche Verwendungen in der

Musikausübung geben , aber er gehört nicht an exponierte Stell «,

weil er nichts aus eigener Anschauung und seelischer Ueberlegen -

heit zu vergeben hat . Der ganz « Brahms war verweichlicht unv

verwaschen herunterdirigiert . Keine Linie war�plasti�ch heraus -

gearbeitet , Kontraste im Stimmungsgehalt und eztarlegrad lamei »

nirgends überzeugend zur Geltung . Nicht Reflexion , nur �mpul -

sivität kann die strenge , kompakte Architektonik BrahmHer Syw -

phonien zu seelisch « Schwingungen verlebendigen .

Kerniger und selbstbewußter schreitet der junge Nordläiide «

Kurt Atterberg zur Tat , der wiederum aus dem Bereich !

neuer schwedischer Musik übermittelte . In seiner gezügelten un - jc
bedingten Art . mit der er die disferenzierten Kräfte des Orchesters
feinem Willen gefügig macht , ist Reife und geistiges Vermögen k
erkennbar . Dennoch bleibt der Eindruck zurück , daß sich alles �
Musikalische bei ihm mehr durchdacht intellektuell als empfanaen i

suggestiv auswirkt . Es gibt starke Momente , aber keine hin - |
reihenden Stimmungen . Er gebietet als Komponist über ent - t
wicklungsfähigen Tbemenstoff und doch versinnlicht sich nur wernS r
Melodik : die Orchestration ist im einzelnen durchaus instrumental - |
gerecht , aber obn « charakteristische Klangeiaenheit und - färbung - f
Nur die schroff motivischen Bläserstellen in dem „ Intermeno >
aus der Oper „ Herwarth der Harfner " prägen typisch nordisches
Wesen . Die „ Piccola Sinfonia " , gebaut auf schwedischen Volks »
liedermelodien , ist mit Ausnahme des spätmahlerifch nachempfun »
denes Adagios ein konstruktives Tonstelett .

Voll ungleich iippig »r - . m Gehalt ist das Streichquartett Cs - Du «
des Dänen Carl Nielsen , das von der Kopenhagener
Q u a r t e t t v e r e i n i g u n g ( ffiunna Breuning , Gerhard Rafe .
Ella Faber , Paulus Bache ) zum ersten Male in Deutschland g«� j
W* ' * wurde . Inspiration , die in leidenschaftlich schwungvoller
Melodik und pulsierender Klangsinnlichkeit strömt , erfüllt di «
Schöpfung mit Eonntgkeit und innerlichem Reichtum . Obgleich ß«'
die Tonsprache zu kleinen barmonischen Auhcrgewöhnlilbkeiten :
aunchwingt , künder sicb eine sehr starke Eigenschaft in der Flut d«r
Erslndung , und die Hand des Meisters wird in der reifen De »
berr�chung und Nutzung der verschiedenartigen Instrumenten »
charaktere und . ihrer organischen Derquickung allenthalben spürbar .
Im oraelstilistischen Andante voll steigender Kontrapunktik «rr » .
liert sich zum Schluß die melodische und harmoniscb « Intensitar .
Das Scherzo im Forte - Springstrich entlädt konvulsive Tempera »

- mente . Lebendiger Rhytmus strafft das ganze Werk und läht da »

Interesse keinen Augenblick ermatten . — Die Ausführenden sia ®
ungleichwertig zusammengesetzt . Der ersten Geigerin , di « «ine »
vollen kantilenen Klang aus ihrem Instrument zieht , fehlt noy
die Ueberlegenheit als Quartettführerin und sie beherrscht » ow

nicht die Feinheiten der Tönung und Verschwingung im Moza�
fvicl . Im höchsten Maße allen Anforderungen gewachsen »st �
Cellist Paulus Bache mit seiner sublimen Tangebuna ,
die Braischisiin beeinträchtigend hinter der Leistungsfähigkeit
Ensembles zurückblieb .

Alice H a h l « r - L a nd o 1t hatte für ihren Klavierabend fn ! ,
btt Philharmonie Arthur Nikijch al » Orchesterleiter gewann « »



Die Unterdrückung Georgiens
Protestkundgebung der russischen Sozialdemokratie

« - ���uslandsoertretung der russischen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei richtet einen Aufruf an alle proletarischen
Organisationen der Welt gegen den Ueberfall Sowjetruß -
lands auf Georgien und stellt folgendes fest :

" « • . �° iv ! ' t - Nllßland die Unabhängigkeit der georgischen Repa -
onk anerkannt hatte :
daß das von Sozialdemokraten regierte Eeorgien keine An -
grlsfspläne gegenüber Sowjet - Ruhland hegt oder heg - n

an » , und dag dieses kleine Land nie eine Gefahr für das

- v " �° U- Rußland darstellen kann :

n;,,c �ewjet-Negierung, nachdem sie mit Hilfe ihrer Truppen

�rbeidschan und Armenien den Umsturz vollführt hatte ,
. sächliche Macht in diesen Ländern ihr in die Hände

-v . ! C'j. Widerspruch zu den Bestimmunzen des

levensvertrages mit Georgien Berschwö -

. . � unterstützte , die darauf abzielten , Georgien das
»t . ichc Ende zu bereiten , wie den erstgenannten Ländern :

� ®!.p Soivfct - Regierung im Verfolge dieser Politik mit

nujclmännifchcn und armenischen Nationalisten zusam -
l' . e » arbeitet , die in den in Betracht kommenden Gegenden

it
��' lchier Bevölkerung den Massen - und Bölkerhast

zwischen den einzelnen kaukasischen Nationen entfachen und

serschärfen :
dag die infolge der geschilderten Politik entstandenen bew . ffne -
»cn Konflikte von der Soivptt - Rcgierung zu dem Zweck ausge -
nlitzt wurden , um in Georgien ohne Kriegserklä -

. einzufallen : .
« - daß diese Bedrohung der Unabhängigkeit Georgiens von allen

eufsifchen Reaktionären freudig begrügt wird , einerseits aus dem

Grunde , weil die Sozialdemokraten Georgiens ungeachtet des

flüchtigen Druckes der Entente es immer abgelehnt haben , an

de » kontcrcvolutionärcn Feldzügen gegen Sowj > . t - Nugland teil -

zunehmen , andererseits , weil diese Bedrohung d: r Unabhängig .

keit Georgiens durch Sowjet - Rutzland alle von Rußland abge -

l ' allenen Rnndstaaten in die Arme der russischen und intcrnatio -

Noten Gegenrevolution wird jage » müsien :
k. daß die Entscheidung von Etreitirag » » zwischen zwei von Sozia -

listen regierten Staaten durch Wassengewalt eine unerhörte

Blamage für den Sozialismus bedeutet , einen

Bruch mit den elementaren Grundsätzen der internationalen

Klasiensolidarität darstellt , indem ruffifche sozialistische Arbeiter

gezwungen werden , auf georgische Arbeiter zu schießen , und
einen nie wieder gutzumachenden Schaden der Sache der rufst -
schon und der internationalen Revolution anrichtet .

In Anbetracht dessen brandmarkt die S . D. A. - P. Ruß -
lands mit Entrüstung den Ueberfall der Sowjettruppen auf
Georgien und fordert alle proletarischen Organisationen der
ganzen Welt auf , einen energischen Druck auf die
russische Sowjetregierung auszuüben , um die bolschewistischen
Machthaber zu zwingen , auf das Prinzip des Selbstbestim -
mungsrechtes der Völker und die von ihnen selb st
unterzeichneten Friedensverträge zu ackiten
und die friedliche Republik der georgischen
Arbeiter und Bauern in Ruhe zulassen�

Berlin , den 3. März 1921 .
�nen .

Die Allslands - Vertretung der S . D. A. P. Rußlands -R. Abramowitsch . L. Martow .

Protest der sozialistischen Partei in Paris
Pariser Sektionen der französi -

» Die französische sozialistische Partei erhebt flammenden Protest
gegen den Ueberfall der Volfchewisten aus die georgisch « sozialisti .
schr Republik . Indem sie den Friedensvertrog verletzten , der
Zwischen Georgien und Sowjet - Rußland bestand , Lbersielen die
bolschewistischen Truppen Georgien ohne die mindeste Ber -
rrnlasinng von seiner Seite und bedrohen mit Tod und Krieg das
bwrgisch « Volk , das nichts anderes wollte , als in Frieden und
Freiheit zu leben . Dieser schmachvolle Ueberfall zeigt der ganzen
Welt , mit welch einer unheilvollen Ecsahr der Bolschewismus die
Menschheit bedroht .

Tie französische sozialistische Partei , die den Krieg verabscheut ,
brandmarkt diese neue Freveltat der Bolfchewisten , dir die

Entrüstung der Arbeiterschast hervorrufen wird . "
*

Die Deutsch - Oesterreichische Regierung hat soeben
die staatliche Unabhängigkeit Georgiens äs zure anerkannt .

Belagerungszustand Während
der Abstimmung

Bor einigen Tagen wurde mitgeteilt , dag die Interalliierte

Kommission schon in den nächsten Tagen über das oberschlegsche
Abstimmungsgebiet sowohl den Belagerungszustand wie das

Standrecht verhängen werde . Die Meldung ist in dieser Form

unrichtig . Die Interalliierte Kommission erklärt , dag sie zwar

den Belagerungszustand verhängen wolle , aber lediglich für die

. ? e i t d e r A b st i m m u n g, er loll auch erst wenige Tage vor der

Abstimmung selbst in Kraft treten . Die deutsche Regierung hatte

dazu eilfertig verkünden lasten , dag sie die Berhängung des Vc -

lagcrungszustandes sehr begrüße , da dadurch der ernste Wille

der Interalliierten Kommission bekundet würde . Ruhe und Ord -

nung in Ob- rschlesien aufrecht zu erhalten . Die deutsche Regie -

rung ist also grundsätzlich Anhängerin des Belagerungszustandes .

Ans diesem Grunde unternimmt sie wohl auch nichts ernsthaftes

gegen die bayrische Regierung .
Nach einer weiteren Anordnung der Interalliierten Rcgierungs -

und Plebiszitkommistion sollen die Personen , die am 20. März

nicht abstimmen können , z. B. Apobenmte , Beamte der Strafan -

stalten und sonstige Polizeibeamte , am 13. März abstimmen .

Die Fahrt zu ? Abstimmung

Wie uns mitgeteilt wird , sind alle Vorbereitungen für die

Reise der Abstimmungsberechtigten nach Oberschlesien getroffen .
Die Kranken und die alten Leute über 69 Jahre fahren zweiter
Klaste . jeder Zug führt einen Arzi . Krankenschwester und Kran -

kenpfleger mit . Für jeden Zug ist eine Extra - Heizlokomotive be -

reitgest ' ellt , damit die Reise in gut durchwärmten Abteilen vor

sich gehen kann . Es werden in der Zeit vom 9. bis 18. März 25,9

Extra züge gefahren , während am 19. März nur noch ein Zug

fährt , der Nachzügler aufnimmt . Bon Berlin aus fahren jeden

Tag fünf Züge nach Oberschlesien , die aber nur mit 89 Prozent

besetzt sind , damit auch unterwegs auf den Zwischenstationen jeder

Hinzukommend : seinen bequemen Sitzplatz findet . Per -

v f l e g u n g braucht niemand aus diese Reise mitzunehmen .

Hierfür ist auf allen Stationen aufs beste gesorgt .
In den oberschlesischen Ortschaften ist der Beschluß gefaßt wor -

den , daß Männer und Kinder ihre Betten den Gästen aus dem

Reich zur Verfügung stellen , während sie selbst in Turnhallen ,

Schulen Massenguartieren u ' w, nächtigen . Keiner der Abstim -

mungsberochtigtcn wird also in einem Massenquartier unter -

gebracht .
_

AntifemitismusundSozialdemokratte
Son Frsu Wally Zepter acht uns die nachfolgend « Mit -

teiluna mit dielen Zeile » zu: »Hierdurch «-statt « ich mir . Sie
um gefällige Ausnahme beiliegender Rotiz in der »ffreiheit er-
gebenft zu ersuchen. Es ist eine Eloge zu einer neulich im . . Vor.
märte " erschienenen Notiz , deren Ausnahme das Zentraloraan
meiner Partei ablehnte . Da ich es für wichtig halte , die Ar-
teitcrichaft aus die Notwendigleit einer festeren Stellungnahme
gegenüber dem Antisemitismus aufmerksam zu machen, nehm « ich
die Eastsrcundschast Ihres Blatte - in Anspruch . "

Der „ Vorwärts " vom 19 . Februar verteidigt in einer

Notiz : „ Wie man jüdische Führer „ macht " , die S . P. D.

gegen die von den Reaktionären dauernd demagogisch aus -

geschlachtete Behauptung , daß der Sozialismus quasi eine

jüdische Erfindung und seine Führer auch heute noch vor -

wiegend Juden seien . Er führt demgegenüber die Namen

verstorbener Führer des Sozialismus an , die in einer Ver -

öffentlichung des Pommerfchen Landbundes fälschlich als
Juden bezeichnet waren ( Engels , Bebel usw. ) , und hebt eine
Reihe anderer Sozialdemokraten hervor , „ die von der So -
zialdemokratie in die höchsten Posten gesandt wurden " und
in der Liste jener Veröffentlichung fehlten . Diese Auf -
führung rein deutscher Führernamen in Sperrdruck wie die
ganze Verteidigung des Zentralorgans einer Partei , die
früher stets mit der größten Verachtung auf den Antifemi -
tismus herabsah , dürfte doch in der Oeffentlichkeit einen
etwas sonderbaren Eindruck machen und manche Leute zu

�eber dem Mangel gegenseitiger Abgestimmthcit ( wahrscheinlich
infolge ungenügender Proben ) konnte auch der sonst so über -
Mende Stab N i k i s ch s nicht hinwegtäuschen . Hans Huberts
Klavierkonzert v - Dur fand bei dieser lässigen Musikbetriebsamkeit
keine erschöpfende Ausdeutung . Das Werk mutet besonders dürf -
" 9 und inhaltsarm im Klavierpart an : die ganze Art der Anlage
» agt mehr den Eharaktcr eines Orchesterstllckes mit obligater
Klavierbegleitung ( der 3. Satz ist ein Intermezzo für Orchester
allein ) . Triebkröftige Melodik ist nur in spärlichen Ansätzen ent¬
halten . dagegen ist in dem unphantastischen „ Loborro kontastigus "
an mehreren Stellen harmonisches Aufwogen durch geschickt an -
gewendete Instrumentation erzielt . Alice Haßler - Landolt kämpfte
U" t iorgsältig detaillierender , anpassungsgewandter Künstlerichaft
" m. /Achtung mit dem Orchester . In der eingeschalteten „ Kleinen
« utte ov . z7 von Volkmar Andreae — ganz im Etraußschen
Geiste gehalten voll glitzernder Reflexe und volkstümlichen Hu -

"wf3 r 1,1,13 Rikisch mit jugendlicher Elastizität auf .
Tade Schuberts wurde eine Anzahl seiner Lieder

veröffentlick / u £ i " be ' n Sammelnamen „ S ch w a n e n g e s a n g"
Ißtt provisorisch � innp ™ �iis «Tmml»napk ) öriakei� iterföirtho *

inLr' £ Aus der Nneinheitlichkeit der Stimmung ?

ien mTmtJii * �ae innere Zusammengehörigkeit verbindet die -

die Winter » « - ' - nicht wie etwa die „ Müllerlieder " oder

inbalt - erklne » der Nneinheitlichkeit der Stimmung ? -
Wilhelm Brnh . i * verschiedcnwertige Interpretation , die

lics ? �cr be ' eett - e n � einzelnen Liedern zuteil werden

heiten nachzusinnen vernm » � Danton, der den tiefsttn Düster -
nicht in gleichem Maße über

„ Taubenpost " in seinem Mu�. - �erische Gebilde wie d,e

M' S . ' KKg » ' SS

m eTnb Ij «"> ?! n b) i " » ; Sjnnlan 20 0 0 15 <■

jubelnde , kristallreine Klana ihrer Glimm » $ flNlfn?-s Ä s »
Zusammenhall dieser unverdorbenen Kebl - » �
tiefste Seele leuchtende Kunst — Kunst n ; »
dem lautersten Atem der Natur . Sonnenschein
der Erde noch nicht berührt hat oder — bis ul' t «naftrüfit
darüber hinweggeglitten ist .

F. J . W j n disch

Proletarische Feierstunden . Die nichtverkauf ten Karten
müssen bis morgen früh 9 Uhr im Großen Cchauspielhause - urück -
Kegeben werden .

, Walhalla - Theater . Die Erstaufführung des Voaelbänd -
- rs . Carl Zell - r�d- r von dem UeSel Sperette sicheV eines der

�. mneren Uebel qt . fand em sehr beifallsfreudiges Publikum . Aber
diese Ausnahme der Ausführung konnte nicht verdecken daß mit
allzu groben Mitteln gearbeitet wurde . Der Humor würde besser
und geschmackvoller wirken , wenn er weniger plump und mit
mcniger faustdicken „ zeitgemäßen Improvisionen vorgetragen
wurde . Am besten sang Herr W i l l c n z ( Bogelhändler ) . beson -
der ? das Nachtigallenlied . är .

. Eine italienische Kunstausstellung in Berlin . Der Ausstellung
lunger holländischer Kunst , die kurzlich die Kornscheuer " in der

moderne » Abteilung der Berliner National - Galerie im Krön -

prinzenpalais veranstaltete , soll demnächst eine Ausstellung mo -
deiner italienischer Kunst folgen . Es ist der Künstlerkreis , der
sich um die neue italienische Monatsschrift „ Valori Plastici " grup -
piert ! vor allen Carlo Carra , Giorgio de Chirico , Ardengo ,
Eofsici , von Frauen die Baltin Edita Walterowna Zur - Muehlen
u. a. Dieser Künstlerkreis , der seine Zeitschrift jetzt auch in
einer französischen Ausgab « veröffentlicht , entwickelt sich zu einer
zentralen Gruppe für moderne Kunst in den romanischen Ländern ,
und so darf man seiner ersten deutschen Ausstellung , der im Aus -
tausch eine deutsche Kunstausstellung in Italien folgen soll , mit
Interesse entgegensehen .

Eine künstlerisch « Maifeier beabsichtigt die Volksbühne . Sie
wird zum 1. Mai als besondere Veranstaltung die Uraufführung
von Kurt Eisners nachgelassenem Wert „ Die Götter -
Prüfung " herausbringen . Diese aus innerstem Erleben ge -
borene , die Revolution vorausahnende . . weltpolitische " Komödie
wurde bereits in den neunziger Iahren von Eisner im Gefängnis
begonnen und während seiner Hast im Jahre 1918 zu Ende
geführt .

Eine Warnung vor Berlin spricht der Schutzverband freier
Vühnenangchöriger ous . Die Verhältnisse unter den
stellenlosen Bühnenkünstlern sind trostlos , die F i l m b ö r s e ist
überfüllt , vor der Reise nach Berlin kann daher nur dringend
gewarnt werden .

Die Arbeitsschule . Der Rat der Stadt Leipzig hat die Er -
richtung einer Arbeitsversuchs . chule beschlossen , in der vor allem
der Gebaute der Arbeitsschule verwirklicht werden soll . Die An -
stalt wird für die Umgestaltung des Leipziger Volksschulwesens
von ausschlameöender Bedeutung sein .

Ein schlagfertiger Redner . Als Lloyd George eines Tages ein «
politiflye Rede hielt , der auch eine größere Zahl wilder Frauen -
rechllcrinnen beiwohnte , und dabei eine Acußerung tat , die eine
der Frauen sehr erregt «, rief diese : „ Wenn ich Ibre Frau wäre ,
würde ich Ihnen Eist geben ! " „ Und wenn ich Ihr Mann wäre ,
so würde ich es nehmen ! " antwortete der schlagfertige Redner .

Tages - Notizen

Be- anstatinnzen ron Nenkppn sZn«ende . mt1: Msttinoch . ». März , Nealsckul «
Boddinsttake . L ><b > b i l d «/ o ° r t r - » » Neulöllns « « r « a n g - n .
ä - i t". Bartraaendei : ?: edaki «ue Maller , «nsan « 7� Ilhr . Karten W Pf.
im Rathaus , Zimmer 22(5 und bei den Iugendlcitern der Vereine .

Neu. und Erstaufführvuecn . Staatsoper : (Tost fa « tulic von Mozart .
Dienstag . — Neues V o l r s t h e a ! e r : Der Mann Fjedor von E. v. SLan-
genheim . Freitiq . — Ciroges Schauspielhaus : Kaufmann von
Zd' enedig von Shakespeare .

Lord wirtschaftliche Leh�silme. Mit Unterftützuna d- s preußischen Landwirt -
schastsminifler - wild »»». d « «Nddelle des Z e r 1 1 n I i n R i t u t 5 f ü 1 G r .
» i e>b u n a und UnterriAt und dem Zentralaus schuh für
" a n d l l ch t ! p i c l - des Deul ' chen Verein « für ländlich « Wo �isahrls« und
H- Imatpfle «« com LI. - 22 . Mär , «in L e h r « a n « über M » th o d i k . Tech -
n i k und Oraanisation von Zilmvorfuhrunaen veionsialtel , — An den
Vormitiaa - n finden im �«n: ral >nsti ! ut sPotsdamcr Slr . : 20> Vorträ «« statt .
Nachmiitaas tommin in den Kammerlichiipielrn . Kätdener Sit . 1—1, l a n d -
w i r t ! ch a s t l i ch - yefetfilm « ;,ut Vorsährun «. und zwar am 2l . März
üncr die Kariös sei " , am 27. Wär - . die drei arosien d « ui <
icken Rindcrrasleu ' , am Lt. März über di» „ deutsche I « n d m i t ' » •~ .< . «. . . . — - — Schwei nezuchtsilin "

de. Zentral -
9W 11, 8«ttbutfltt

i ch a s t I >ch c P I l a it , c n z u ch i " und Bilder au , che-n
der llsa T- ilncänicrlarien aibt die Eefchätf » Ites
au - schusse - I ü r L a a d l i ch t I » i « l « , «erli »
Gtrap « 13, aus .

der gewiß irrigen Auffassung veranlassen , daß man es jetzt
in der Sozialdemokratie wirklich als eine Schande ansisht ,

Juden zu Führern zu haben . Auch ist es jar gar nicht zu

bestreiten , daß in der Tatsache die Landbündler o tutti

nuaiiti recht haben : sind auch Engels . Bebel und alle die vom

„ Vorwärts " genannten jetzigen Führer keine Juden , so doch

zahlreiche anderez vor allem sind und bleiben es Marz , der

geistige Schöpfer des modernen Sozialismus , wie Lassalle ,
der Schöpfer der deutschen Arbeiterbewegung , und ihr ur . »

geheurer Einfluß noch auf die heutigen Lehren der Partei

läßt sich nicht aus der Welt schaffen . Wissen doch auch die

Gegner des Sozialismus , daß jeder theoretische Streit sich

auch jetzt noch um die Frage zu drehen pflegt , was in Wahr «

heit . . marxistisch " sei.
Besser und den Anschauungen der Partei gemäßer als

Selbstverteidigungen dieser Art dürfte es deshalb fein , wenn

der „ Vorwärts " in seiner Stellungnahme gegenüber den

Antisemiten zu der früheren Methode zurückkehrte und sagte :
Gewiß , nicht nur die Gründer des modernen Sozialismus .
auch viele seiner besten Führer waren und sind Juden . Das

ist ein Ehrenzeichen für die Juden , und es ist ein Ehren -
zeichen für die deutsche Arbeiterschaft , daß sie die Größe dieser
jüdischen Männer und ihrer Ideen erkannt hat .

Wally Z e p l e r .

Der AuloM - Prozefz
Die Vernehmung des Zeugen F i c b a ch aus Leerbeutel bei

Breslau , hate besonderes Interesse . Schon lange vor dem Kapp -
Putsch waren auf seiner Besitzung eine Anzahl Aulock - Soldaten und
Offiziere untergebracht . Er mußte gegen die Leute aber Be -
s ch w e r d e führci : , weil sie sich uicht gut führten . Die Soldaten
wurden dann auch aus dem Quartier entfernt . Am 17. März , früh
7 llbr . wurde Ziebach von einer Anzahl Aulock - Soldaten auf seiner
Besitzung verhaftet . Der Grund zur Verhaftung wurde ihm
nicht mitgeteilt . Als der Zeuge bei der Verhaftung , die er nicht
für Ernst nahm , frug , warum man einen solchen Scherz mit ihm
mache , wurde er angeschrien , und schließlich wurde ihm mitgeteilt ,
daß eine schwere Sache gegen ihn vorliege . Die schwere Sache
sollte darin bestehen , daß er sich mit dem Stadtbaurat Berg
( Soziallst ) , telephanisch unterhalten habe . Fiebach erklärte , das
sei eine Lüge , da er den Stadtüaurat überhaupt nicht kenne .

Sofort wollte ein Offizier ans ihn einschlagen ,

doch sprang ein anderer Offizier dazwischen . Mehrere Stunden
mußte Fiebach sodann mit dein Gesicht nach der Wand in seinem
Zimmer stehen . Die Ehefrau des Fiebach hatte sich inzwischen mit
einem Anwalt in Verbinoung gesetzt und es wurde eine Kaution
von 39 900 Mark , von einem Brinkhaus sogar eine solche von
199 999 Mark für seine Freilassung geboten . Aber es kam niicht
hierzu . Dagegen seil Oberleutnant Aulock gesagt haben , Fiebach
solle der Truppe 2999 Mark schenken , dann würde seine Frei «
lasiung erfolgen . Während er an der Wand stand , trat ein So ! -
dat an ihn heran und rief aus : „ Siehst Du , Du Lump , jetzt bist
Du in unserer Gewalt , jetzt enltominst Du uns nicht mehr ! " Diese
Äußerungen hat nach Angaben eines Postens B i s k u p getan .

Der Buchdrucker Müller wurde am 17. März vor der Haupt -
post verhaftet , weil er ein Plakat abriß . Zuerst wurde er irr
Postamt geschlagen und mit Handgranaten bearbeitet , ebeixsa
mit

einer Reitpeitsche , in der Stachel gewesen

sind . Im Generalkommando will der Zeuge auch von Walter

geohrfeigt worden sein . Der Buchdrucker� Ruppelt beginnt
seine Vernehmung mit der Mitteilung , daß er dieses Jahr aus
der Kirche austreten werde und vorläufig den Eid in der religio -

sen Form leisten werde . Seine Aussagen bestätigen die des vor -

her veniommeiien Zeugen . Landgerichtsrat ( Untersuchungsrichter )
Plaschkc erklärte , die Voruntersuchung sei nicht parteiisch ge -

sührt worden . Zu einer politischen Partei bekenne er sich über -

Haupt nicht . Er bestreitet in Biskuvs Gegenwart einen Stuhl

zerschlagen zu haben , und von einem Eerichtsdiener zur Ruhe

ermahnt worden zu sein . � . ,
Der Bahnbeamle Urbanek wurde am 19. Marz ohne zeden

Grund in der Nähe des Hauptbahnhofs mit seinem Freunde , dem

Mechaniker Soawstcckio , festgenommen . Beide wurden dann

zur Hauptwache des Hauntbahnbofs gebracht und dort gleich

Schwerverbrechern mißhandelt . Der Zeuge Urbanek bat dort den

anwesenden Offizier um seine Entlassung , er sei seit 15 jähren

Bahnanwärter . Der Ossizier rief ihm die Worte zu :

Halt die Fresse , sonst kriegst du noch eins . "

Dann ging es zum Generalkommando . Sein Freund habe auf die

Frage des Offiziers nicht geantwortet , weshalb er einen Hieb mit

einem Eummilniippel über den Schädel erh ' rlt . Der frühere

Aulock - Soldat , technischer Zeichner Georg Klose , will niemals

bemerkt haben , daß im Generalkommando Leute mißhandelt wur -

den . Er schildert den Angeklagten Walter als ein Vorbild der

Soldaten , der die Soldaten vor Mißhandlungen warnte . Einmal

habe er im Generalkommando eingelieferte Leute gesehen , d, «

schwer verletzt waren , aber bereits mit Verletzungen angeliefert

wurden . Der Student der Nationalökonomie G r o t h a u s - Wurz -

bürg war Zeitfreiwilliger Offizier bei der Aulocktrupve . Er ver -

hörte die Eingebrachten im Wachtlokal und gibt an . daß Leute nach

seinem Wissen mißhandeltworden seien . Er habe dies oft

mit Erfolg oerhindert . Auch in den oberen Räumen seien Leute

nicht gut behandelt worden . Ob sich die Angeklagten bei c>e >en

Mißhandlungen beteiligt hätten , wisse er nicht , darauf wurde

die Verhandlung auf Sonnabend 9 Uhr vormittags vertagt .

Einsältiges Gerede

Unter der Ueöerschrift „ Korruption in der ll . S. P . Oberschlc «

si - ns " bequemt sich di - „ Rote Fahne " in ihrer beutigen Morgen -

ausgäbe dazu , etwas zu dem „ Offenen Briest oer ( plei -

ra ig er Arbeiter an die Kommunistische Zentrale zu sagen .
Sie wiederholt die Behauptunz . die wir schon einmal zurück -

gewiesen haben , daß die 59 999 Mark - Affäre ihrer Cleiwitzer 9. ' «-

Nossen der Unabhängigen Sozialdemokratie zu Lasten gelegi wer -

den müsse . Wir wollen deshalb noch einmal mit aller Deutlich -

keit betonen , daß uns diese Geschichte erst bekanntgeworden ist , als

Herr Rau schon längst angesehenes Mitglied der Kommunistisäicn

Partei Oberschlcsiens war . Nicht die U. S . P . hat ihm e . n Der -

lrauensootum ausgestellt , sondern da » waren seine kommnnilli -

schen Parteigenossen . Wenn also von Korruption überhaupt die

Rede sein kanil . so Ist sie in der Kommunistischen Partei zu finden .
Das Blatt begnügt sich aber nicht mit seinem einfältigen Ge -

rede Über unsere Partei , es wirft jetzt auch den Gleiwiger - Sr -

bettcrn , die uns den ,,Offenen Brief " an die Zentrale der K. P . 2 .

mit der Bitte um Veröffentlichung übersandt hatten , vor . dag

sie erhebliche Unterstützungen ans dem „ Rauschen Korruptions -

fonds " erhalten hätten . Wir müssen es diesen Arbeitern , die wir

nicht kennen , die sich aber als Kommunisteii bezeichnen , und durch

die Rennung ihres vollen Namens zu erkennen geben , dag scs

nichts zu verbergen haben , überlassen , auf die Beschimpfungen der

„ Roten Fahne " zu antworten . � ..
Di « Tatsache , daß die Kommunistische Partei in Oberschlegen

sich infolge der dummen Parolcausgaben in völliger Auslosung be¬

findet , kann durch solche Schimpfereien nicht au - der Weit ge -

schafft werden .

Wilson » Privatberuf . W lson hat bekanntgegeben , daß er sich
als Anwalt niederlassen urft mit Co lby . keinem früheren Staats -

sekretär , zusammen arbeiten wird . Er wird in Washington
und New P o r k Bureaus eröffnen .

Deutsch - argentinische Flottentransaktion . Aus den Beratungen
des argcmtinischen Abgeordnetenhauses ist nunmehr offiziell w
kannt geworden , daß die Flotte der deutschen Hamburg —Amerual
Linie auf ein « argentinische Gesellschaft übertragen worden ist
und in Zukunft unter argentinischer Flagg « fahren wird ,



Reaktionäre Offenheit !
Die dringendsten Fragen des Wohnungswesens behandelte ein

Neferat , das Direltar Diefle in der letzten Sitzung des Biir -
gerbundes Tharlottenburg hielt . Der Referent legte
dar . wie die Zwangswirtschaft in dem Bestreben , die Mieter vor
Ausnutzung durch den Hausbesitzer während der Wohnungsknapp -
heit zu schützen , eine katastrophale Wohnungsnot herbeigeführt hat ,
da infolge der künstlich niedrig gehaltenen Mieten nicht mehr ge -
baut wurde .

Damit wird recht nett zugegeben , dah sich die Bautätigkeit nicht
nach der Wohnungsnot , sondern nach der Rentabilität rich -
tete ; der bürgerliche Referent legt mit aller wünschenswerten
Offenheit das leitende Pranzip der kapitalistischen Wirtschaftsord -
nung an dem Beispiel des Wohnungsbaues dar : Die Produktion ,
die Herstellung neuer Wohnungen richtet sich nicht nach dem Be -
darf der Bevölkerung , sondern nach dem Profitinteresse der Unter -
nehmer ! Es heißt dann in dem Bericht über diese Rede weiter :

„ Run , wo durch die Zwangswirtschaft dag Vau - und Woh -
nungswesen in einen so krankhaften Zustand geraten sei . könne
die Zwangswirtschaft nur allmählich abgebaut werden . Der
Abbau der Zwangswirtschaft , wenigstens für Neu -
bauten , sei einerder wenigen Lichtblicke in dem Reichs -
Mietengesetzentwurf . Eine kaufmännisch richtig kalkulierte Ren -
tabilität der Häuser sei noch lange nicht erreicht , trotzdem die
Behörden sich über die verzweifelt « Lage des Hausbesitzers schon
etwas klarer geworden find . Besserung kann nur geschaffen wer -
den auf Grund eines deutlichen Bekenntnisses der Regierung , ob
der Hausbcsitz in irgendeiner Form sozialisiert werden soll oder

nicht . Wenn diese Gefahr gebannt ist , sei eine Verstän -
digung möglich , dann aber auch ziemlich einfach , sonst nicht , denn
nur die dümmsten Kälber wählen sich ihre Metzger selber " .

Mit derselben Deutlichkeit wie oben , wird hier den Mietern

demonstriert , daß der Hausbcsitz den Abbau der Zwangswirtschaft
als einen „Lichtblick " betrachtet , er sieht schon wieder die goldene
Sonne des Profits über seinem Spekulatiansgebiet aufgehen .
Dann werden natürlich auch auf dem Gebiete des Wohnungs -
wesens dieselben Erscheinungen zu verzeichnen sein , wie in der
Lebensmittel - und Schuhwarenversorgung bei Aushebung der

Zwangsbewirtschaftung , nämlich ein gewaltiges Hochschnellen der

Preise . Es ist sicher , dah auch vom sozialistischen Standpunkt die

heutige Organisation der Zwangswirtschaft , besonders in der

Wohnungsoermittlung , wahrhaftig kein Ideal darstellt . Aber für
Berlin sollte doch zum mindesten durch die Bezirksämter eine ge -
rechtere Verteilung der vorhandenen Wohnungen mit Hilfe gründ »

licher statistischer Erfassung und durchgreifender Mahnahmen an -

gestrebt werden !

Dah der privatkapitalistisch « Hausbesitz und die Wohnungsspeku -
lation die Sozialisierung als eine „ Gefahr " betrachtet , die man

durch eine Regierungserklärung erst gebannt wissen will , bevor

man zu einer wirtschaftlichen „ Verständigung " ( ? ) komme , ist nur

natürlich . Um so mehr muh gerade im Interesse der arbeitenden

Bevölkerung , die am meisten unter der Wohnungsnot zu leiden

bat , die Sozialisierung des Bergbaues und seiner Hilfsindustrien

angestrebt werden , denn Sozialisterung bedeutet die Aufhebung des

oben charakterisierten Prinzips : Nicht der Profit der Un -

ternchmer , sondern der Bedarf dep Bevölkerung

soll der Grundsatz der Wirtschaft sein !

Wünschen der Saudenkolonisten und Kleingärtner nach fach -
männischer Beratung in der Weise Rechnung getragen , dah eine
besondere Auskunfts - und Beratungsstelle dem städtischen Klein -
gartenamt angegliedert worden ist , woselbst Dienstags und Frei -
tags , in der Zeit von 5— 6 Uhr nachmittags . Auskünfte über

prägen der Bodenbearbeitung , Düngung , Aus . aat , Sortenwahl ,
Schädlingsbekämpfung . Zimmerblumenpflege u. a. durch garten -
technische Beamte erteilt werden . Die Inanspruchnahme dieser
Beratungsstelle , altes Rathaus , Zimmer 52i , ist für jedermann
unentgeltlich und wird somit allen Kleingärtnern im
Interesse einer ausgiebigen Bewirtschaftung ihrer Gärten ange -
legentlichst empfohlen .

Freigabe neuer Kohlenabschnitte . Das Kohlenamt Berlin teilt
5' J�rz 1921 ab werden zur Entnahme und Abgabe

von Kohlen folgende weitere Abschnitte freigegeben : Abschnitt 9a
der S- Zentiwr - Ofenkarte . Abschnitt 19 a und K der lg - Zentner -
Ofenkarte , Abschnitt 29 a und b der L0 - Zentner - Ofenkarte . Ab -
schnitt 99 » und b der 30- Zentner - Ofenkarte . Abschnitt 49 a und b
oder 59 und 69 a und b der 40- Zentner - Ofenkarte . Abschnitt 19
und 20 der Sonderkarte . Bevorzugt zu beliefern sind die bereits
früher freigegebenen Abschnitte der Koch - , Ofen - , Koks - und
Sonderkarte , sofern sie nicht für verfallen erklärt sind . Infolge- .. . - - - - - uiuy * fiü üciiuucii eiliuti IIUO. oTMOlßC
groherer Lagerbestände in Gasnuhkoks dürfen in der Zeit vom
S. bis 91. � März 1921 für jeden Haushalt gegen Vorlegung der

geltenden graublauen Ausweiskarte bisbis zum 91 . März 1921 _

_ _ _ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _ _ _ _ _
_

zu 5 Zentner Gasnuhkoks von einem beliebigen Kohlenhändler
entnommen werden . Der Kohlenhändler hat die abgegebene

te der Auusweiskarte zu vermerken ,
zu llnterzeichnen oder mit Firmenstempel zu ver -

lelieferte Koksmenge unter Angabe von Name und

Koksmenge auf der Rückseite
diesen Vermerk
sehen und die a . ,T _, _ _ _ _ _ _o _ _ _ _ _ __ _ _ _ _o

. . . . . .. . . . . . . . .. . . . .
Wohnung des Verbrauchers in eine Liste einzutragen . Eins Ab -
trennung von Kohlcnkartenabschnitten für die in der Liste ver -
zeichneten Koksmengen ist unzuläsiia . Die Eintragung auf der
Rückseite der Ausweiskarte ermöglicht dem Verbraucher , die zu -
stehende Koksmenge in Teilmengen bei verschiedenen Kohlen -
Händlern zu beziehen .

Sozialistisch « Proletarierjugend , Gruppe Norden , veranstaltet
am Sonntag , den 6. März eine Kindertour nach Birkenwerder .
Treffpunkt Himmelfahrtskirche , am Bahnhof Gesundbrunnen ,
7Z4 Uhr morgens .

Cöpeilick . „ Jugendweihe " am 27. März 1921 ( 1. Ostertag ) , vor -
mittags 19 Uhr , in der Aula der Körnerschul «. Festrede Herr
Waldeck Manasse . Außerdem ein auserlesenes Programm . Ein -
rrittskarten zu 2 M. in den Unterrichtsstunden i >er „Frsireli -
giösen Eemesnde " ( Schule Borgmannstraße jeden Freitag von 9
bis 5 Uhr . Schule Wilhelmstraße jeden Dienstag von K —5 Uhr ) ,
lowie in der Ausgabestelle dieser Zeitung lKietzerstraße 6. Laden )
bei Schlag , nur noch in beschränkter Anzahl zu haben . DiejenigenV «»VV*; »iv vvt IIU. VV QU «L.' ICJ v U(l) £■II
Klnver , welche die Weihe erhalten , müssen am Dienstag , den
9. März , nachmittags 4 Uhr , in der 2. Gemeindeschule ( Wilhelm -
straße ) . bestimmt erscheinen . Am Sonnabend , den 9. April ,
„Schulentlasstmgsseier " im großen Saale des Stadttheaters . Ein -
tritt 1,59 M. , Kinder ftei . Mitaliederoersammlung der Orts -
gruppe am Sonntag , den 6. Mär z. nachmittags 5 Uhr im- -y r V .. .» VV» yf V V It V» wv V« * 3, e, <-i; t . im
Stadttheater . Wichtige Tagesordnung . Gäste willkommen . Frei -
religiöse Gemeinde , Ortsgruppe Cöpenick .

Voraussichtliches Wetter für Berli » « ud Umgebung am Sonn -
tag . Ziemlich kühl , zeitweise heiter bei frischen westlichen bis
ssidwestlichon Winden .
etwas Regeir .

Nachher neue Erwärmung . Trübung und

Sipo beschützt — Särge

Di « gartenbauliche vetittiqung » » n Schulkindern gehört zu den

Aufgaben des Zugendpflegcamtcs . Dieses Gebiet konnte bisher

nicht weiter ausgebaut werden , da nicht genügend Gelände rn !

nächster Umgebung Verlins hierfür gewonnen werden konnte .

Bisher konnten von den die oberen Klassen besuchenden Kindern

rrund 56 999 ) nur 999 an der gartenbaulichen Betätigung zugc -

lassen werden , und zwar nur Kinder der Schulen im Norden Ber -

lins , da das Gelände , welches von der Gutsverwaltung in Alan - i
kenfelde für diese Zwecke zur Verfügung gestellt war , für die ande - l

ren Schulen zu weit gelegen war . Um gerade dieses für unsere
Volksernährung so wichtig « Gebiet einer größeren Anzahl Kinder

zugänglich zu machen , ist es eine wichtige Aufgabe des Jugend -
pslegeämtes , genügend Gelände für diese Zwecke zu gewinnen .
Die Deputation der städtischen Wasserwerke hat sich zur Ueber -

lassung des alten Oberförstcreigeländes in der Wuhlheid « für

genannte Zwecke bereit erklärt . Dies Gelände hat ein « Größe
von 99 Morgen . Es sollen hiervon 12 Morgen für gartenbauliche
Betätigung hergerichtet werden . Der Rest soll zur Erweiterung
des Spielplatzes in der Wuhlheid « dienen . Der Magistrat Hai
der Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage zugehen lassen
mit dem Ersuchen , für die erste Einrichtung , insbesondere für die

Bewässerungsanlage , Einrichtung des Bodens . Dungankans und

dessen Anfuhr sowie den Pachtzins für das erste Jahr rund
29 999 M. zu bewilligen .

Der Streik in der Sargindusttie hat die sonderbarsten Blüten
im Beerdigungswesen gezeitigt . Da derselbe ganz allgemein ein -
gesetzt hatte� war es mit der sonstigen Einmütigkeit der Unter -
nehmer vorbei . Bemerkenswert ist aber bei dieser Bewegung die
gleiche Erscheinung , die schon von uns bei der Bewegung der

Karosseriearbeiter zu verzeichnen war , nämlich , daß die Si�po

Die bevorstehend « Frühfahrsvestelluna der KleingLrten wird

manchem Pächter und Kolonisten Veranlassung geben , sich durch
Erwerb eines gärtnerischen bzw . landwirtschaftlichen Lehrbuches , ,
die darin gegebenen Ratjchläg « und Emvsehlungen zunutze zu !

machen . Abgesehen davon , daß nicht jedes Lehrbuch den gestellten
Anforderungen , insbesondere auf diesem oder jenem Spezialgebiet ]
»ollauf genügt , werden viele Kleingartenbesitzer , im Hinblick auf
die verhältnismäßig hohen Gestehungskosten dieser fachwissen -
schaftlichcn Werke , von der Beschaffung eines Buches Abstand .

nehmen müssen . Di « Stadt Neukölln hat bereits den berechtigten !

sich auch hier in den wirtschaftlichen Kampf e i n m i sch t. Wer
aus irgendwelchen Gründen gezwungen war , des Nachts die Stra -
ßen zu durchwandeln , konnte oft absonderlich « Leichenbegängnisse
beobachten . So begegnete uns nicht nur einmal so ein Sarg -
transport , auf dessen hohem Kutschbock zwei Grüne ihres sonder -
baren Amtes walteten . Es handelt sich hierbei natürlich nur um
Sargtransporte , die nicht mit ütiem Leichenwagen gefah¬
ren werden . Schließlich sah man solche Transporte auch am

Tage . Ergötzlich machte sich ein solcher Transport aber eines
Abends gegen 11 Uhr , bei welchem dem Sargwagen eine

Kutsche folgte , in derem Innern 4 — Grüne das Trauergefolge
bildeten ! Und das geschicht , obwohl bereits 59 Proz . aller

Sargfirmen die Forderungen der Streikenden bewilligt
haben . Es ist also durchaus nicht nötig , den Bedarf an Särgen
bei den bestreikten Firmen zu decken . Dieser Ansicht gab auch
eine dieser Tage stattgefnndene Versammlung der Fuhrwerks -
betriebe Ausdruck . Sie stellte sich einmütig auf den Stand -

punkt , den Transport von Särgen für bestreikte Firmen

strikte abzulehnen und macht den Berufskollegen es zur drm -

genden Pflicht , diesem Beschluß nachzukommen , um so den hart -

gesottenen unter den Unternehmern nicht noch den Rücken zu stär -
ken . Die Transporte von bewilligten Firmen find mit Le . g>-
timationskarten versehen , wenn diese nicht vorgewiesen
werden können , ist der Transport Streikarbeit .

Falsche Gerüchte
Die Press « bringt Notizen von bevorstehenden neuen Lohn -

kämvfen der städtischen Angestellten nud Hilfskräfte . Dies trifft
nicht zu ! Das freigewerkschaftliche Tarifkartell ( 6 Großorgani -
sationen ) hat den Schiedsspruch vom 9. Februar angenommen und
den Tarif nicht gekündigt . Eine verschwindend kleine

Gruppe ( der Hand - und Kopfarbeiter ) versucht Verwirrung in
die Reihen der Arbeitnehmer zu tragen . Die große Masse der
Arbeiter und Angestellten hat mit dieser Gruppe nichts zu tu »
und lehnt deren Machenschaften grundsätzlich ab .

Zentralocrband der Angestellten , Eroß - Berlin .

Zum Streik im Glas - und Keramik - Grotzhandel
Der Eroß - Berliner Arbeitgebcrverband des Großhandels , Fach -

gruppe Glas und Keramik , veröffentlichte in der „58. Z. am
Mittag " durch ein Inserat eine sogenannte „ Aufklärung " über
den Streik der Angestellten in dieser Branche .

�

- - - - - - - - -
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Demgegenüber
stellen wir in aller Öesfentlichkeit fest, daß 1. in den direkten Ber -
Handlungen am 26. Januar der Verhandlungskommission der An -
gestellten überhaupt leine positiven Zugeständnisse gemacht wurden .
2. der am 4. Februar gefällte Schiedsspruch des Schlichtungsaus -
fchusses nur monatliche Zulagen von 15 — 139 ML , im Durch «
iqintt also 65 M. vorsah .

Der Schiedsspruch war genau nach den Richtlinien abgefaßt , die
während der Verhandlung von der Arbeitgeberkommission dem
Unparteiischen überreicht wurden . Dieser Schiedsspruch kam nur
mit den Stimmen der Arbeitgeber und des Unparteiischen zu -
stände und wies in allen Gehaltsstnsen niedrigere Gehälter auf ,
als der Schiedsspruch vom 6. Oktober 1929 , nach welchem die letzt «
Tarifregelung erfolgte .

Wir überlassen
" �

zulagen von 6r
eine Branche b . . . .
Lebensmittelpakete von der Provinzkundschaft bekamen , nur , um

überhaupt Ware zu erhalten . 3. stellen wir fest , daß der Dcmobil -

machungskommissar nach den eigenen Worten des Vertreters des

Arbeitgeberverbandes in erster Linie von diesem angerufen wurde ,
um festzustellen , wer angeblich in erster Linie die Schuld an de »

Streitigkeiten trage und daß an erneuten direkten Verhandlungen
die Arbeitgeber kem Interesse hätten .

Als letztes Wort wurden von den Arbeitgebern dann erneut «

Zulagen bon 5 —59 M. , im Durchschnitt also 2 2 . 59 M a rL ge¬
boten . Die Angcftelltenkommisston ertlärte wiederholt , daß sie zu
einer friedlichen Lösung durchaus bereit sei und ermäßigte die

Forderungen um 75 M.
Hervorzuheben ist dabei , daß die jetzt gezahlten Gehälter

in dieser Branche zu den niedrigsten in Groß - Berlin rechnen .
Es ist unwahr , daß das letzte Angebot der Arbeitgeber in

schroffer Weise abgelehnt wurde . Wir erklären erneut , dag wir

jederzeit zu Verhandlungen bereit sind : wenn die Herren
Unlernenhmer aber glauben , daß sie das nicht nötig haben , wird
der Streik der Angestellten in den nächsten Tagen bestimmt
verschärfte Formen annehmen . Die Stimmung der Streiken -»ehr
den ist' durchaus zuversichtlich und wird nichts im mindesten da -

durch getrübt , daß einzelne Unternehmen , z. B. die Firmen Ein -

waldt , Lindenberg u. Co. und I . Edelstein ein oder zwei Leute

fanden , die ibrer Kollegenschaft als Streikbrecher in den Rücken

fallen . Durch Zeitungsinserate und bei den Arbeitsnachweisen wer «

den jetzt von fast allen bestreikten Firmen Angestellte verlangt .
Wir bitten die arbeitslose Kollegenschaft dringend um Solidarität .

ZentroDie Zentralstreikleitung .

Zur Lohnbewegung der Kellerarbeitee . Die Betriebsräte , Ob »

leute und Vertrauensmänner aus den Weingroßhandlungen und

Likörfabriken nahmen Stellung zu dem Verhalten der Arbeit »

geber gegenüber den Lohnforderungen . Nachdem das Lohn -
abkommen form - und fristgerecht vom Deutschen Tran ' . port »

orbeiterverband gekündigt worden ist , sind die neuen Lohn -

sätze eingereicht worden mit dem Ersuchen , Verhandlungen zweck , ,

gegenseitiger Verständigung «inzuleiten . Der Verein der Wein «

großhändler E. V. als auch der Verein der Likörfabrikanten E. B.

sind in den Arbeitgebervcrband der Eetränke - Industrie und ver -

wandter Berufe von Berlin , aufgegangen . Letzterer scheint e, »«

Scharfmacher - Organisation zu sein , denn der neugeschaffene
�nvusttieverband bält nickt für nötig . Antwort der Arbeltnehmer «Inbusttteveibaiit ) " hält""tiiÄt ' füt not ig , Antwort der Arbeitnehmer
Organisation zu geben . Er versteckt sich vielmehr dahinter , daß sichXJlUUUllUilUll flu ycvtll . v-i. v»vvi . vv*; v
die Preis « für Lebensmittel gesenkt haben und werter «rne Nei -
gung zu Lohnerhöhungen nicht vorhanden fei . Räch reger An, -
spräche ging die Meinung dahin , die Arbeit geschlossen ntt »

d erzulegen , damit jene Herren auch mal den Unterschieb

kennen lernen , was es heißt , den bisher aufrechterhaltenen Wirt -

schaftsfrieden gestört zu sehen . Auf Anraten der Branchenleitung■uiusiSM t -ivvv>ii yvjii »*». o** jw/viv . i . . . . . .. . . ~ . , ;
ist jedoch beschlossen worden , den Streitfall dem Cchllchtungsau » -

schuß Groß - Berlin zur Entscheidung zu unterbreiten ' bts zu dessen

Entscheidung haben Arbeitseinstellungen zu unterbleiben .

Deutscher Portier - Verband . Die für morgen im Eewerkschast » »

Haus angesetzte Sektionsversammlung beginnt schon um >410 Uhr ,

Aus den Organisattonen
Sonnabend , 5. Mär , _ . .

4. «Ittid . >. » Uhl gualtionärsitzun « b»« Nr « ff «, ISrrich » W
( hafg Sit Nantstrah ».

_ _

Sonntag , B. Marz
nrarea «. «. v«,Ir ». Bonn , 8 Uhr T« Ifpu « N der ««II . i » «« ztrkoUM ,

Darauf 8 Uhr Vesichtlzung der Eaoanstal »,

Montag . 7. März
8. DistriN . 8. AdleNnia . 7 Uhr Dezirkssührerfliiiiiia »ei Nr8( | et , f.
8. Dtzirilt , 4. «dtlz . Abends 7 Uhr Sejirfsfühteiftfnins bei Stern, S<HSnl «u»

S. ' Diltnn . Abends 7 llhe viftr ! kls ?«nferenz bei Napwih . Barnlmftr . 18.
18. Di' trtlt . Funktion ärlonferenz 7 Uhr be! vütiner , SchmcMer Sit w,
Weihenle «. Abends 7 Uhr Sihnnq der Sildunn - fommilfion im Lokal Alber »

Dorchert . Plstoriusstr , 18. Erscheinen oller Mitglieder unbedingt erforderlich .

Vereinskalender

auf dem

Sonntag , 6. März
nbeeo- Frledrichsleld

_ _ __ _ _ _- nnschafte » des Ful
Ssortplaf , Stailshorst . Ireslom . ««-

fifreU lueuersch - ft eWenittV - F riedrschsstlde . 1. RnMoMtMIp . WÄ
18 Übt geaeu die drei Mannfchaftea �des�Fuhballtlubs „Bektoria . Everswatda .

Lerantwoitlich für die Siedalii - ni Emil zi a t » l d . Berlin . Verantwortlich
für den Fnleraienteil : Ludwig K otn e - >->e r . Starlsborst . - «erlog ».
genohenschasi „Freiheit * e. g». m. b. H. , „«rrlin . Druck der „Freiheit -

S)cu(fcz( i ®. in. d. H. » Verlln T 2, Trelde Tlrake 8-9.

DMa NMMM - MM
P- rmMgsfteKe Perkn N. 54. Linienstr. SZ- Ä

Keschöstszelt »on »8k». 9 !N>k Ms nachm. 4 ilhk.
Telephon : » « ! Norden 195 . ms . 1987 . 9714 .

Sonntag , de « 6. Marz 1921 , vorm . 9' / , Uhr
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Strindberg

der Werkzeugschleiser
in den Humboldt - Sälen , Hussitenstraße 49.

Tagesordnung :

1. Unsere Lohnbewegung .
2. Truppcnangclegenhetteu . 9. Verschiedenes .

Di « 7itttv * atntltuU trete » «in « », Stunde früher zu
einer Besprechung zusammen .

Dos Erscheinen eine » sedru Nollegen Ist unbedingt « Pflicht .

Die Ortsverwaltung .

ff AusqewählteNomane
Ii INIIirilll91IUIillllllllll!llllllllllllllllllll!lllllllllllUIIIIHIIiiillilliSilllllIllll

1 . Das rote Zimmer
2 . Die Leute auf HemsS
3 . Am offenen Meer

4 . Die gotischen Zimmer
S . Schwarze Fahnen

fn

Kleine Anzeigen « « . Tnrssx .
» a » Ueberfchrift »»»«« Z. ~ ? NU„ fetea n>eitere «Dar » im JCej » IMOTRk . nrtt ».
Seeann - » grs ich «! Uebrrfchriftnrnar « 1. 50 MMu, iede » »i eitere «Dort im teft tr - 7BU.

flnnmlim * 1« mRi
TpodM » » « » des Derl4 »ge «

m

Ii Verkäufe z

S2 5 Bände 72 MK . Gebunden

«tSennsfen ! giaglan », Ulftrr ,
Schüipjcr , Anzüge , Eutawans ,
aeitreiitc Hosen, Wimennodell »,
sind eingetrofien in »nüber .
Irossener großer Zlaswahl von
AX> Nid, an. Burgher , Britzer
Straße zr>. norn II. F- Hroer .
dindung Kottbuser Brücke .

Buchhandlung „ Freiheit " zW
Berlin E 2, Breite Str . 8 - 9

« uch in allen Spedition » »
,'Nif, »«»»", , >nitt ""»ln»ntnm»n>v,ä SEE

M

ZchWskellill
und gute Pholo - pparate mit
MoInMOpUIl werden ständig

ZU Kaufen gesucht
Photohau » Steckelmann ,

BarliniU ». PotsdamerStr . IZS .
lLStzow xm .

«stelegenheUnKouf . Seldst -
gefeeligie »leganlc Kerienanzlige
28ö, — Ward , FilnglingsanjÄg »
240, —, Ruß, Wilhelmstr . 40»,
Uochftraßenrcke . _

. «renzfiichfe 190 . — Söml .
Ilche Peljoiicn Hälfte detadge -
setz«. Hcrrengardrrodc , Taschen ,
uhren . Goldwarenlager . Stau ,
nend dillig . Steinr Lombard «
wäre. Leihhaus RosenlhaserTor ,
Linenftr 208,4, Eck« Rosen »
thaler Straße .

> Möbel H

SNöbel . gebraucht und neu»
Stühe nvd Küche, gut erhalten ,
1800. — Rehfeld , «adstroße 34.
Ha » « « » « « « achte ».

Meizeade Schlafzimmer . An-
kleideschrand , Trumean , Sofa -
Umbau , Bettstellen , Anrichte -
Küche, Schrank n. Bertikow,Aus -
ziehtisch, Ruhebett , Buffett ,
Schreibtisch verkauft Teitz,
Köpenicker Strahe !b4, tV.

Kllche «, moderne , mit und
ohne Auvichte » lackiert , lasiert .
roh, jetzt von 250 M. ab. Riefen -
auswahl . � Kilchenmöbelfabrik
Him
lSch-

immel, Lothringer Straße 22' "önhanser Tor) .

Thaifeloergues 15«, — bis
600 . —, Metallbetten 250 - , bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke , Auguststr . 22«. Qugb .

Divige MLbel » Einzel -
möbel , Schlafzimmer , Heiren - ,
Wohn- , Speisezimmer in guter
Ausführung . Stets Gelegen -
heitsposten durch Gtoßeiukauf .
Auf Wunsch _ Jahluugsziel .
Möbel- Frese , Weinbergswcg 1.
Firma oeachten . Lesern dieser
Zeitung 2o. ' « Rabatt . Inserat
mitbringen .

Herrenzimmer , Bibliothek ,
Diplomat , Rund: isch , Polster -
fessel, zwei Polsterstühle ikur
2650. - - , Schlafzimmer Eiche,
Ankleideschrank 1. 30 Face t-
spiegel echt Marmor 2750 . —,
Ankleideschränke . Schreibtisch
276. —, Ruhebetten 290. —. Hase -
n»ann » Mö belspeich » Lothringer
Strafte 24. 26. 26

Ehaiselonguea 200, — bis
875, —, Umbauplüschsofas , Auf-
lagematratzen , Parrntmatrahen
120, —. Walter , Stargarder
Straße achtzehn .

| Kaufgesuche 1
. . . . .iiiniiriiiiii imB

Spiralbohrer , Holz- , Schloß -
u. Maschinenschrayben , Nägel «
Feilen und diverse Werkzeug «
kauft bei günstiger Preisstl llung
und einwandfreier Ware �Arno
Anders & Co , Liegnitzer Str . 16.
( Moritzpl . 15674) .

Kokoski , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preise «: Platin ,
Gold , Silderbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
straße 163.

Photoapparate » Objektive
kaust Haller , Neue KS nigstr . l3c

Boschderzen » alte , dreipolige »
Kugellager kauft Autofeuder »
Oderberger Str . 1.

I
NW

Ansiedelungen
1111111111111111111111

1
Wandlitz - Vasdors . Quadrat -
rute 15 und 30, Anzahlung
100 Mark . Außerdem 6' k. Mor�
gen Acker. Wiese. Fließ a «
Bahnhof . Hülsen » Steglitz .
Bionvillestr . 12, Fernsprecher . 894

Wertzeuge
i und Maschinen

xrsWMWWWWiVk « «

. 1

Kugellager , Maznete . Zünd »
Kerzen kauft laufend Fahrzeug -
fabrtk Schmedter Str . 288, 0 —4
Uhr.

Kai
Spl - albohrer » Werkzeuge
tust für eigene » Bedarf

Schwaudt » Wolde » berO « Str . 10

Huudeverkauf Kuplranst «»U
Hundefuttervcrk . Palisadenstr . 26

Ftthegefchitf «. Z. itontz . WSb- �
transport sowie andere Fuh » �
Donz, Rostocker Straße »6.

1
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